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(57) Zusammenfassung: Elektrischer Verbinder zum elek-
trischen Kontaktieren eines flexiblen Flachleiters (102) mit
mindestens einer in eine Folie eingebetteten Leiterbahn
(120), wobei der elektrische Verbinder ein isolierendes Ge-
hause, das den flexiblen Flachleiter (102) zumindest teil-
weise umschliet, und mindestens ein Kontaktelement
(116) zum elektrischen Kontaktieren der Leiterbahn (120)
aufweist,

wobei das isolierende Gehause ein Kontakigehause (114),
in dem das mindestens eine Kontaktelement (116) aufge-
nommen ist, und einen davon getrennten Folienhalter
(126), der an dem flexiblen Flachleiter (102) mechanisch fi-
xierbar ist und mit dem Kontaktgehause (114) so zusam-
mengeflgt ist, dass das Kontaktelement (116) in einem
Kontaktbereich (118) mit der Leiterbahn (120) in Anlage
kommt, aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
einen elektrischen Verbinder zum elektrischen Kon-
taktieren eines flexiblen Flachleiters, der ein isolie-
rendes Gehause, das den flexiblen Flachleiter zumin-
dest teilweise umschliet und mindestens ein Kon-
taktelement zum elektrischen Kontaktieren von in
dem Flachleiter eingebetteten Leiterbahnen aufweist.
Weiterhin bezieht sich die Erfindung auf eine elektri-
sche Schaltvorrichtung mit einem Schaltermodul, das
mittels eines derartigen elektrischen Verbinders mit
einem flexibeln Flachleiter verbindbar ist. Die Erfin-
dung bezieht sich aufterdem auf einen Folienhalter
zum Fixieren eines elektrischen Verbinders an einem
flexiblen Flachleiter und auf ein Verfahren zur Monta-
ge einer elektrischen Baugruppe an einem flexiblen
Flachleiter.

Stand der Technik

[0002] Die Kontaktierung elektrischer Baugruppen,
wie beispielsweise elektrischer Schaltern, mit einer
entsprechenden Verkabelung stellt ein allgegenwarti-
ges Problem in vielen technischen Anwendungsge-
bieten dar. Insbesondere im Kraftfahrzeugbereich
mussen diese Verbindungen hohen Anforderungen
an die Sicherheit der elektrischen Kontakte auch un-
ter rauen Betriebsbedingungen geniligen, zum ande-
ren aber, da sie in grofRer Zahl bendtigt werden, hin-
sichtlich des Materialbedarfs und der bendtigten Ar-
beitsschritte so effizient wie mdglich gestaltet sein.

[0003] Beispielsweise werden Schalter, die Fenster-
hebemotoren, Sitzneigungsmotoren oder derglei-
chen betatigen, gegenwartig Uber Steckverbinder
und Zwischenkabel mit dem Bordnetz verbunden.
Diese Losung hat aber den Nachteil einer vergleichs-
weise aufwendigen Montage mit einer grof3en Zahl
von Arbeitsschritten sowie eines hohen Materialbe-
darfs.

Aufgabenstellung

[0004] Daher besteht die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung darin, einen elektrischen Verbinder zum
elektrischen Kontaktieren eines flexiblen Flachleiters
anzugeben, der eine sichere Kontaktierung gewahr-
leistet und dartber hinaus eine billige Herstellung
und vereinfachte Montage elektrischer Baugruppen
erlaubt. Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, eine elektrische Schaltvorrich-
tung anzugeben, die sicher und dennoch schnell und
mit geringem Materialaufwand elektrisch kontaktier-
bar ist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch einen elektrischen
Verbinder mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1, durch eine elektrische Schaltvorrichtung mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 12 und durch einen
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Folienhalter mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 14 geldst. Diese Aufgabe wird weiterhin
durch ein Verfahren mit den Schritten des Patentan-
spruchs 22 gelost.

[0006] Die vorliegende Erfindung basiert auf der
Grundidee, einen flexiblen Flachleiter so zu kontak-
tieren, dass an dem flexiblen Flachleiter zunachst ein
Folienhalter mechanisch fixiert wird und dann ein
Kontaktgehause, in dem mindestens ein Kontaktele-
ment zum elektrischen Kontaktieren der Leiterbah-
nen aufgenommen ist, mit diesem Folienhalter zu-
sammen zu fligen. Das Kontaktelement stellt dann
die Verbindung zu einer elektrischen Baugruppe, wie
beispielsweise einer elektrischen Schaltvorrichtung,
einem Steckverbinder oder dergleichen her. Ein we-
sentlicher Vorteil dieses Konzepts ist die geringe An-
zahl von Bauteilen und Arbeitsschritten, die somit fur
die Verkabelung von elektrischen Baugruppen, wie
beispielsweise Schaltern, erforderlich sind. Insbe-
sondere im Vergleich zur konventionellen Verdrah-
tung eines Schalters am Leitungssatz kénnen deut-
lich Kosten eingespart werden. Mit dem erfindungs-
gemalen elektrischen Verbinder kann aulerdem die
Verkabelung von elektrischen Baugruppen auch an
raumlich sehr beengten Stellen erfolgen.

[0007] Die mehrteilige Ausfiihrung des isolierenden
Gehauses hat aulterdem den Vorteil, dass der Foli-
enhalter bereits an dem flexiblen Flachleiter montiert
werden kann, wenn eine Montage der tbrigen Kom-
ponenten vom Prozessablauf her noch nicht sinnvoll
ware. Der Folienhalter definiert auRerdem genau die
Position am Flachleiter, an der die Baugruppe spater
angeschlossen werden soll.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der vorliegen-
den Erfindung sind Gegenstand mehrerer Unteran-
spruche.

[0009] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsform
weist das Kontaktgehduse mindestens eine Halte-
klammer auf, die den Folienhalter in einer endgiltig
montierten Stellung zumindest teilweise umgreift. Auf
diese Weise kann das Kontaktgehause auf beson-
ders sichere Weise an dem Folienhalter fixiert wer-
den. Auch bei starkerer mechanischer und thermi-
scher Belastung, wie sie im Kraftfahrzeugbereich
vorkommt, ist eine sichere elektrische Kontaktgabe
gewabhrleistet.

[0010] Weiterhin kann das Kontaktgehduse so aus-
gebildet sein, dass es mit Bezug auf den Folienhalter
von einer vormontierten Stellung in die endgultig
montierte Stellung parallel zu der durch den Flachlei-
ter definierten Ebene verschieblich ist. Dies ermog-
licht eine besonders schonende Endmontage, bei der
der Flachleiter nicht unnétig beansprucht wird, trotz-
dem insbesondere federnde Kontaktelemente mit
ausreichend grofRer Sicherheit auf der zu kontaktie-
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renden Leiterbahn anliegen.

[0011] Um zu verhindern, dass in der endgultig
montierten Stellung die Verbindung zwischen dem
Kontaktgehause und dem Folienhalter unbeabsich-
tigt geldst wird, kann an dem Kontaktgehause eine
Rastvorrichtung vorgesehen sein, die mit dem Foli-
enhalter in der endglltig montierten Stellung verras-
tet.

[0012] Gemal einer weiteren vorteilhaften Ausfih-
rungsform weist der Folienhalter mindestens eine
Offnung auf, durch die das mindestens eine Kontakt-
element hindurchtaucht, um die mindestens eine Lei-
terbahn zu kontaktieren. Auf diese Weise wird in be-
sonders einfacher Weise die Kontaktierbarkeit der
Leiterbahn sichergestellt. Je nach Ausformung der
Kontaktelemente muss dabei die Isolation des flexib-
len Flachleiters ber den entsprechenden Kontakt-
stellen der Leiterbahnen entfernt werden.

[0013] Das Kontaktelement kann einen Anschluss-
bereich aufweisen, der so ausgebildet ist, dass er mit
einer Platine verbindbar ist. Dies ermdglicht eine di-
rekte Kontaktierung einer auf einer Platine montier-
ten elektrischen Baugruppe, wie beispielsweise einer
Schalteranordnung, mit dem flexiblen Flachleiter.

[0014] Die Verbindung mit der Platine kann in vor-
teilhafter Weise Uber eine lI6tfreie Einpressverbin-
dung erfolgen (Ausfihrung des Anschlussbereichs
als sogenannter ,Actionpin"). Dies ist besonders
dann von Vorteil, wenn auf der Platine bereits Baue-
lemente montiert sind, die einer thermischen Belas-
tung durch einen Létschritt nicht mehr standhalten
wirden. Jedoch kann es fir bestimmte Anwendun-
gen auch sinnvoll sein, die Platine mittels einer L6t-
verbindung oder anderen ublichen Verbindungstech-
niken mit den Kontaktelementen zu verbinden.

[0015] Gemal einer vorteilhaften Weiterbildung
weist der Folienhalter zwei Halbschalen auf, zwi-
schen denen der Flachleiter zumindest teilweise auf-
nehmbar ist. Somit kann der Folienhalter durch ein
einfaches Klemmen an dem flexiblen Flachleiter fi-
xiert werden. Eine Zugentlastung kann fir zusatzli-
chen mechanischen Halt sorgen.

[0016] Um die sichere Positionierung der beiden
Halbschalen bei der Montage zu erleichtern und die
Positionierung des Flachleiters gegeniiber dem Foli-
enhalter zu erleichtern, kann der Folienhalter mit ei-
ner scharnierartigen Anbindung ausgestattet sein,
mit der die beiden Halbschalen derart verbindbar
sind, dass sie zum Zusammenflgen klappbar sind.
Dabei stellt die einfachste Losung dieser Klappmon-
tage eine scharnierartige Anbindung mit einer Dreh-
achse, die in Richtung der Langsachse des Flachlei-
ters verlauft, dar.
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[0017] Eine sichere elektrische Kontaktgabe, die
wenig mechanische Kraft bei der Montage benétigt,
kann durch die Verwendung von Kontaktelementen,
deren Kontaktbereich als Federarm ausgebildet ist,
erreicht werden. Auf diese Weise wird eine unzulas-
sige mechanische Beanspruchung des flexiblen
Flachleiters vermieden. Allerdings muss bei einer sol-
chen Gestaltung der Kontaktelemente der zu kontak-
tierende Bereich der Leiterbahnen zuerst abisoliert
werden. Will man auf ein vorheriges Abisolieren des
Flachleiters verzichten, kann man alternativ einen
Kontaktbereich vorsehen, der die Isolierung bei der
Montage des Kontaktgehduses messerartig durch-
schneidet.

[0018] Die Vorteile des erfindungsgemafien elekitri-
schen Verbinders kommen besonders dann zum Tra-
gen, wenn er in Verbindung mit einem auf einer Pla-
tine angeordneten Schaltermodul eingesetzt wird.
Auf diese Weise kann ein Schalter, beispielsweise im
Kraftfahrzeugbereich, direkt mit einem flexiblen
Flachleiter kontaktiert werden. Neben einer erhebli-
chen Kosteneinsparung durch Reduzierung des Ma-
terialbedarfs und Vereinfachung des Montageprozes-
ses bietet diese Lésung weiterhin den Vorteil, dass
die Verkabelung des Schalters auf auRerst platzspa-
rende Weise erfolgen kann.

Ausfihrungsbeispiel

[0019] Anhand der in den beiliegenden Zeichnun-
gen dargestellten Ausgestaltungen wird die Erfin-
dung im Folgenden naher erlautert. Ahnliche oder
korrespondierende Einzelheiten des erfindungsge-
malen Gegenstandes sind mit denselben Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen:

[0020] Fig.1 eine teilweise gedffnete perspektivi-
sche Darstellung einer Schaltvorrichtung, die mit ei-
nem flexiblen Flachleiter elektrisch verbunden ist;

[0021] Eig. 2 eine teilweise explodierte perspektivi-
sche Darstellung der Anordnung aus Fiq. 1;

[0022] Fig. 3 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Kontaktgehauses;

[0023] Fig. 4 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Folienhalters vor der Montage an einem flexiblen
Flachleiter;

[0024] Fig.5 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Folienhalters nach der Montage auf einem flexib-
len Flachleiter;

[0025] Fig. 6 die Schalteranordnung aus Fig. 1 vor
der Montage des Kontaktgehauses, das ein Schalter-
modul beherbergt;

[0026] Fig. 7 die Anordnung aus Fig. 6, nachdem
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das Kontaktgehause in einem vormontierten Zustand
mit dem Folienhalter verbunden ist;

[0027] Fig. 8 die Anordnung aus Fig. 1 im endgdlti-
gen montierten Zustand.

[0028] Fig. 1 zeigt in einer teilweise gedffneten, per-
spektivischen Darstellung eine Schaltvorrichtung 100
gemal der vorliegenden Erfindung, wobei die Schalt-
vorrichtung 100 in dieser Darstellung mit einem fle-
xiblen Flachleiter 102 verbunden ist. Erfindungsge-
mal ist ein Schaltermodul 104, das zwei auf einer
Platine 106 angeordnete und von einem Schalterge-
hause 108 umgebene Schaltelemente 110 aufweist,
in einem Kontaktgehduse 114 aufgenommen, wel-
ches Kontaktelemente 116 zur Kontaktierung der
Platine 106 enthalt. Die Schaltelemente 110, hier
zwei Mikrotaster, werden Uber eine Wippe 112 beta-
tigt. Die Kontaktelemente 116 haben einerseits einen
Kontaktbereich 118, mit dem sie die Verbindung zu
elektrischen Leiterbahnen 120, die in dem flexiblen
Flachleiter 102 eingebettet sind, herstellen. Anderer-
seits weisen die Kontaktelemente 116 einen An-
schlussbereich 122 auf, der die elektrische Verbin-
dung zur Platine 106 herstellt.

[0029] In der hier gezeigten Ausfuhrungsform ist der
Anschlussbereich 122 als sogenannter ,Actionpin”
ausgefuhrt, das heil’t, die elektrische Verbindung zu
der Platine 106 erfolgt tiber eine I6tfreie Einpressver-
bindung. Selbstverstandlich kdnnen aber auch ande-
re Ausgestaltungen des Anschlussbereichs, je nach
Ausfuhrungsform des Schaltermoduls 104, vorgese-
hen sein.

[0030] Wie in Fig. 1 erkennbar, wird der elektrische
Kontakt zwischen der Leiterbahn 120 und dem Kon-
taktelement 116 durch die Federkraft des als Feder-
arm ausgeflihrten Kontaktelements 116 bewirkt. Den
erforderlichen Gegendruck und die nétige Stabilisie-
rung des flexiblen Flachleiters 102 stellt eine untere
Stitzflache, hier eine untere Halbschale 124 eines
Folienhalters 126, bereit.

[0031] Erfindungsgemal ist dieser Folienhalter 126,
der den flexiblen Flachleiter 102 teilweise um-
schliefdt, ein separates Teil, das, wie aus den folgen-
den Figuren noch deutlich wird, ohne die Ubrigen
Komponenten an dem Flachleiter 102 montiert wer-
den kann und erst anschlielend mit dem Kontaktge-
hause 114 und dem darin eingebetteten Schaltermo-
dul 104 verbunden wird.

[0032] Fig. 2 zeigt die einzelnen Komponenten der
Schaltvorrichtung aus Fig. 1 in einer teilweise explo-
dierten Darstellung. Aus dieser Darstellung ist er-
kennbar, dass das Kontaktgehause 114 Halteklam-
mern 128 aufweist, die sowohl das Kontaktgehause
114 als auch das darin eingebettete Schaltermodul
104 mechanisch an dem Folienhalter 126 fixieren.
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Auf diese Weise kann ein genau definierter und aus-
reichend stabiler Andruck der Kontaktelemente auf
die Leiterbahnen 120 gewabhrleistet werden.

[0033] Der Folienhalter 126 ist an der dem Kontakit-
gehause 114 zugewandten Seite mit einer Offnung
130 versehen, durch die die Kontaktelemente 116
hindurchtauchen kénnen, um die Leiterbahnen 120
zu kontaktieren. Wenn es sich bei den Kontaktele-
menten 116 um federnde Kontaktarme, wie in Fig. 1
gezeigt, handelt, missen die Leiterbahnen 120 ent-
weder vor oder nach der Montage des Folienhalters
126 im Bereich der Offnung 130 abisoliert werden. Al-
ternativ kdnnen messerartige Kontaktelemente 116
vorgesehen sein, die im Bereich der Offnung 130 die
Isolation Uber den Leiterbahnen 120 durchschnei-
den.

[0034] In der gezeigten Ausflihrungsform ist die
Wippe 112 an einem Schaltergehduse 108 montiert,
welches die auf der Platine 106 angeordneten Schal-
telemente 110 umgibt. Kontaktierungslécher 132, die
an der Platine 106 angeordnet sind, ermdglichen das
Anschlief3en der Kontaktelemente 116, wie in Eig. 1
gezeigt. Das Kontaktgehause 114, das beispielswei-
se in Spritzgusstechnik aus Kunststoff hergestellt
werden kann, weist Rastvorrichtungen 134 auf, mit
denen eine Verrastung zum Schaltergehause 108 er-
folgt. Auflagevorspriinge 135, die an dem Kontaktge-
hause 114 angeformt sind, stitzen die Platine 106
gegenuber einer zu weiten Annaherung an den fle-
xiblen Flachleiter 102 ab.

[0035] Fig.3 zeigt in perspektivischer, leicht ge-
neigter Darstellung das Kontaktgehause 114, wobei
eines der Kontaktelemente 116, die darin assembliert
sind, zur besseren Erkennbarkeit herausgelost dar-
gestellt ist. In der gezeigten Ausfiihrungsform sind
die Kontaktelemente 116 (hier insgesamt vier Stlick,
es kann jedoch eine beliebige Anzahl verwendet wer-
den) als Federarme ausgefiihrt, deren Kontaktbe-
reich 118 so gebogen ist, dass er im montierten Zu-
stand durch den Federdruck des Kontaktelements
116 an die Leiterbahn 120 angedriickt wird.

[0036] Der Anschlussbereich 122 des Kontaktele-
ments 116 ist so ausgeflihrt, dass er Uber eine I6tfreie
Einpressverbindung mit der Platine 106 verbindbar
ist. Eine weitere Rastvorrichtung 136 ermoglicht, wie
in der Zusammenschau mit Fig. 1 erkennbar und an-
hand der Fig. 6 bis Fig. 8 noch genauer erklart, ein
Verrasten des Kontaktgehauses 114 mit dem Folien-
halter 126 im endglltig montierten Zustand.

[0037] Fig. 4 zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung den Folienhalter 126 vor seiner Montage an
dem flexiblen Flachleiter 102. Der Folienhalter 126
wird durch zwei Halbschalen 124 und 125 gebildet.
Die beiden Halbschalen 124, 125 sind Uber ein
Scharnier 138 so miteinander verbunden, dass die
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beiden Halbschalen durch ein Klappen der oberen
Halbschale 125 in Richtung 140 an dem flexiblen
Flachleiter 102 montiert werden kénnen.

[0038] Nach dem Klappen umschlieRen die beiden
Halften 124, 125, wie in Fig. 5 gezeigt; den flexiblen
Flachleiter 102 und sind Uber Rastvorrichtungen 142
miteinander verrastet. Zugentlastungsstifte 144
durchdringen bei der Montage den flexiblen Flachlei-
ter 102 und tauchen in Offnungen 146 in der oberen
Halbschale 125 ein. Auch hier kdnnen Rastvorsprin-
ge zur zusatzlichen mechanischen Sicherung vorge-
sehen werden. Die elektrische Kontaktierung der Lei-
terbahnen 120 des flexiblen Flachleiters 102 erfolgt
durch die Offnung 130 hindurch. Montageaussparun-
gen 148 erlauben, wie mit Bezug auf die Fig. 6 bis
Fig. 8 noch genauer erlautert wird, das Anbringen
des Kontaktgehauses 114 in einem vormontierten
Zustand.

[0039] Mit Bezug auf die Fig. 6 bis Fig. 8 soll nun-
mehr die Montage der Schaltvorrichtung 100 an ei-
nem flexiblen Flachleiter 102 im Detail erlautert wer-
den. Zunachst wird das Schaltermodul 104 in dem
Kontaktgehause 114, in dem bereits die Kontaktele-
mente 116 assembliert sind, eingebettet. Dadurch
werden die einzelnen Schaltelemente 110 Uber die
Platine 106 mit den Kontaktelementen 116 elektrisch
verbunden.

[0040] An dem flexiblen Flachleiter 102 wird, wie mit
Bezug auf die Eig. 4 und Eig. 5 bereits erlautert, der
Folienhalter 126 so positioniert, dass die (aus dieser
Figur nicht ersichtliche) Offnung 130 die zu kontaktie-
renden Bereiche der Leiterbahnen 120 den Kontakt-
elementen 116 prasentiert. Nun wird das Kontaktge-
hause 114 in einer Richtung quer zur Langsachse
des flexiblen Flachleiters 102, gekennzeichnet durch
den Richtungspfeil 150, so auf den Folienhalter 126
zubewegt, dass Vorspriinge 152 durch die Ausneh-
mungen 148 hindurchtauchen kénnen.

[0041] Der dann erreichte vormontierte Zustand ist
in Fig. 7 gezeigt. Noch haben die Kontaktelemente
116 ihre endgultige Position nicht erreicht und noch
ist das Kontaktgehause nicht vollstadndig an den Foli-
enhalter 126 fixiert.

[0042] Miteiner Bewegung, die im Wesentlichen pa-
rallel zur Langsachse des flexiblen Flachleiters 102
verlauft (angedeutet durch den Richtungspfeil 154),
wird nun das Kontaktgehduse 114 gegeniiber dem
Folienhalter 126 so verschoben, dass die Vorspriinge
122 der Halteklammer 128 an dem Folienhalter 126
fixiert sind und der Rasthaken 136 mit der Kante 149
an dem Folienhalter 126 verrastet. Dieser endgultig
montierte Zustand ist in Fig. 8 dargestellt.

[0043] Obwohl in den beigefligten Figuren als bei-
spielhafte technische Realisierung die Montage einer
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Schaltvorrichtung an einem flexiblen Flachleiter ge-
zeigt ist, kdnnen selbstverstandlich auch andere
elektrische Baugruppen auf diese Art und Weise kon-
taktiert werden. Weiterhin kann neben den gezeigten
Folienleitern auch eine Kontaktierung von beliebigen
anderen Flachleitern, z. B. Flachbandleitern, auf die-
se Weise durchgefiihrt werden.

Patentanspriiche

1. Folienhalter zum Fixieren eines elektrischen
Verbinders an einem flexiblen Flachleiter (102) mit
mindestens einer Leiterbahn (120), wobei der Folien-
halter (126) so ausgebildet ist, dass ein Kontaktge-
hause (114), das mindestens ein Kontaktelement
(116) zum elektrischen Kontaktieren der Leiterbahn
(120) aufweist, so an dem Folienhalter (126) montier-
bar ist, dass das Kontaktelement (116) in einem Kon-
taktbereich (118) mit der Leiterbahn (120) in Anlage
kommt.

2. Folienhalter nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch mindestens eine Offnung (130), durch die hin-
durch die Leiterbahn (120) von dem mindestens ei-
nen Kontaktelement (116) kontaktierbar ist.

3. Folienhalter nach einem der Anspriiche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Folienhalter
(126) zwei Halbschalen (124, 125) aufweist, zwi-
schen denen der Flachleiter (102) zumindest teilwei-
se aufnehmbar ist.

4. Folienhalter nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Folienhalter (126) eine schar-
nierartige Anbindung (38) aufweist, mit der die beiden
Halbschalen (124, 125) derart verbindbar sind, dass
sie zum Zusammenfligen klappbar sind.

5. Folienhalter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die scharnierartige Anbindung
(138) eine Drehachse hat, die in Richtung der Langs-
achse des Flachleiters (102) verlauft.

6. Elektrischer Verbinder zum elektrischen Kon-
taktieren eines flexiblen Flachleiters (102) mit min-
destens einer in eine Folie eingebetteten Leiterbahn
(120), wobei der elektrische Verbinder ein isolieren-
des Gehdause, das den flexiblen Flachleiter (102) zu-
mindest teilweise umschlie3t, und mindestens ein
Kontaktelement (116) zum elektrischen Kontaktieren
der Leiterbahn (120) aufweist, wobei das isolierende
Gehause ein Kontaktgehduse (114), in dem das min-
destens eine Kontaktelement (116) aufgenommen
ist, und einen davon getrennten Folienhalter (126)
nach einem der Anspriiche 1 bis 5 aufweist.

7. Elektrischer Verbinder nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kontaktgehause
(114) mindestens eine Halteklammer (128) aufweist,
die den Folienhalter (126) in einer endglltig montier-
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ten Stellung zumindest teilweise umgreift.

8. Elektrischer Verbinder nach Anspruch 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Kontaktgehau-
se (114) so ausgebildet ist, dass es mit Bezug auf
den Folienhalter (126) von einer vormontierten Stel-
lung in die endgultig montierte Stellung parallel zu der
durch den Flachleiter (102) definierten Ebene ver-
schieblich ist.

9. Elektrischer Verbinder nach einem der Anspri-
che 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Kontaktgehause (114) mindestens eine Rastvorrich-
tung (136) angeformt ist, die mit dem Folienhalter
(126) verrastet, um das Kontaktgehause in der end-
glltig montierten Stellung an dem Folienhalter (126)
mechanisch zu sichern.

10. Elektrischer Verbinder nach einem der An-
spriche 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kontaktelement (116) als Federarm ausgebildet ist
und der Kontaktbereich (118) in der endgultig mon-
tierten Stellung an die Leiterbahn (120) anpressbar
ist.

11. Elektrische Schaltvorrichtung mit einem
Schaltermodul (104), das mindestens ein auf einer
Platine (106) angeordnetes Schaltelement (110) auf-
weist, wobei das Schaltermodul (104) mittels eines
elektrischen Verbinders nach einem der Anspriiche 6
bis 10 mit einem flexiblen Flachleiter (102) verbindbar
ist.

12. Elektrische Schaltvorrichtung nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Platine
(106) zwei Taster (110) angeordnet sind, die durch
eine Wippe (112) betatigbar sind.

13. Verfahren zur Montage elektrischen Bau-
gruppe an einem flexiblen Flachleiter mit den folgen-
den Schritten:

Verbinden eines Folienhalters mit dem flexiblen
Flachleiter;

Verbinden der elektrischen Baugruppe mit einem
Kontaktgehause, das mindestens ein Kontaktele-
ment zum elektrischen Kontaktieren mindestens ei-
ner Leiterbahn des flexiblen Flachleiters aufweist;
Montieren des Kontaktgehduses an dem Folienhal-
ter.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schritt des Verbindens des
Folienhalters mit dem flexiblen Flachleiter umfasst:
Anlegen einer ersten Halbschale des Folienhalters
an den flexiblen Flachleiter;

Verbinden der ersten mit einer zweiten Halbschale,
so dass der flexible Flachleiter wenigstens teilweise
von dem Folienhalter umschlossen ist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der Schritt des Verbindens der
beiden Halbschalen umfasst:

Verbinden der beiden Halbschalen mittels einer
scharnierartigen Anbindung;

Klappen der zweiten Halbschale um eine Drehachse
der scharnierartigen Anbindung, wobei die Drehach-
se in Richtung der Langsachse des Flachleiters ver-
[&uft.

16. Verfahren nach einem der Anspriiche 13 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass der Schritt des
Montierens des Kontaktgehduses an dem Folienhal-
ter umfasst:

Montieren des Kontaktgehduses an dem Folienhalter
in einer vormontierten Stellung;

Verschieben des Kontaktgehauses in Richtung der
Langsachse des flexiblen Flachleiters, bis das min-
destens eine Kontaktelement die Leiterbahn in einer
endgultig montierten Stellung kontaktiert.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen



DE 103 48 045 A1 2005.06.09

Anhangende Zeichnungen

FIG. 1

7/11



DE 103 48 045 A1 2005.06.09




DE 103 48 045 A1 2005.06.09

©
(3]
-

FIG. 3

9/11



DE 103 48 045 A1 2005.06.09

10/11



DE 103 48 045 A1 2005.06.09

136

A“‘;'\—‘; = >

i o/ 17

11/11

FIG. 8

FIG. 7

FIG. 6



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

